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Erſcheint Dienſtag Donnerſtag und

Sonnabend Bezugspreis vierteljährlich
1 Mark frei ins Haus, durch die Poſt
bezogen 1,25 Mark ohne Beſtellgeld.

Beſtellungen nehmen alle PoſtAnſtalten,

Landbriefträger, unſere Zeitungsboten,
ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.
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10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., Reklamen 20 Pfg

Bei größeren Aufträgen Rabatt

Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt-
woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.

Celegr. Adreſſe Buchdruckerei Annabursz

Schweinih und die umliegenden Ortſchaften

Königliche und Gemeinde-Behörden.

No. 82. Donnerstag, den 21. Juli 1904.

Amtlicher Teil.
Bekanntmachung.

Die Ausbeſſerungs Arbeiten an der hinterſten
Neugraben-Brücke ſollen an den Mindeſtfordernden ver
geben werden. Hierzu iſt Termin auf

Sonnabend, den 23. d. Mts.,
vormittags II Uhr

im Büreau des Unterzeichneten, woſelbſt auch der Koſten
Anſchlag ausliegt, anberaumt.

Annaburg, den 18. Juli 1904.
Der Gemeinde-Vorſteher. Reitzenſtein.

Politiſ che Rundſ chau.

Dentſchland. Sonnabend 6 Uhr nachmittags
begab ſich der Kaiſer mit Gefolge bei Molde an

Land, um einen Ausflug nach Storelien zu unter
nehmen. Der Kaiſer kehrte abends nach 10 Uhr
von Storelien zurück und hielt Sonntag morgen
Gottesdienſt an Bord der „Hohenzollern“ ab.

Aus Molde wird telegraphiert: Die „Hohen
zollern mit dem Kaiſer an Bord und die Begleit
ſchiffe ſind nach Bergen in See gegangen. Das
Wetter hat ſich gebeſſert.

Drontheim, 19. Juli. Die „Hohenzollern“
mit dem deutſchen Kaiſer an Bord iſt heute Abend
7 Uhr hier eingetroffen. Zur Begrüßung begaben
ſich der deutſche Konſul Jenſſen und der Kommandant
der Feſtung Oberſtleutnant Bjoernſon an Bord
Die Stadt und die im Hafen liegenden Schiffe tragen
reichen Flaggenſchmuck.

Der am Sonnabend früh in Aden ange
kommene deutſche Poſtdampfer Prinz Heinrich“ iſt
von dem ruſſiſchen Hilfskreuzer „Smolensk“ ange
halten und gezwungen worden, 31 Säcke Briefpoſt
und 24 Säcke und Kiſten Packetpoſt abzugeben, die
für Japan beſtimmt waren.

S. Jahrg.

c ce——Unter den zahlreichen Beileidsdepeſchen zum
Tode Krügers, die eingelaufen ſind, befinden ſich
nach einer Meldung der „Basl. Nachr.“ auch ſolche
von der Königin Wilhelming und vom Präſidenten
Loubet; aus deutſchen und engliſchen Regierungs
kreiſen keine. Dr. Leyds, geweſener Geſandter der
ſüd afrikaniſchen Republik iſt in Montreux ange
kommen, um mit der Familie Krügers über die
Leichenfeier zu konferieren.

Die 2. Kammer des badiſchen Landtages hat
in der Freitagsſitzung den Geſetzentwurf betreffend
Abänderung der Verfaſſung nach den letzten Be
ſchlüſſen der 1. Kammer gegen die Stimmen der
Sozialdemokraten angenommen. Desgleichen wurden
das Landtagswahlgeſetz und die Wahlkreiseinteilung
angenommen, wonach das Land künftig 73 Abge
ordnete zu wählen hat.

Mit den Vorarbeiten für die nächſtjährige
Volkszählung iſt im ſtatiſtiſchen Reichsamt begonnen
worden. Es werden die Entwürfe für die Zählungs
liſten hergeſtellt, die dieſelben Beantwortungsrubriken
enthalten werden wie die Liſten der vorigen Zählung
Es wird auch gleichzeitig ein Organiſationsplan
entworfen, durch den die Tätigkeit der Zähler ſehr
erleichtert werden wird. Nach Fertigſtellung der
Liſten und des Organiſationsplanes werden die
Akten den einzelnen Gemeindebehörden übermittelt,
die dann ihrerſeits die Einzelorganiſation für die

ählung zu bewirken haben. Die Volkszählung
ſindet für ganz Deutſchland am 1. Dezember nächſten
Jahres ſtatt.

(Zur Lage in Deutſch-Südweſtafrika.)
Dem bekannten Südweſtafrikaner en a. D.
von Perbandt hat Gouverneur Leutwein kürzlich
geſchrieben, daß die Herero keinen Pardon wollen
und daß dieſer Krieg noch 2 Jahre dauern wird.
Jn Berliner kolonialen Kreiſen iſt man der Meinung,
daß es demnächſt ſchwere Kämpfe am Waterberg
geben wird. Man glaubt jetzt, daß nur die Heerden
mit ihrer Bedeckung abgezogen ſind, daß die Krieger
der Hereros aber dort geblieben ſind, und man
deutet die zuletzt gemeldeten Bewegungen dahin,

daß ſie ſich enger um ihre Verteidigungsſtellungen
konzentriert haben. Sie ſcheinen entſchloſſen zu ſein,
in dieſen Stellungen den Entſcheidungskampf anzu
nehmen. Ein größerer Truppen und Pferde
transport für Deutſch Südweſtafrika wird nächſten
Sonnabend von Hamburg aus nach Swakopmund
expediert werden. Es ſind hierzu ſeitens der Reichs
regierung der Hamburger Poſtdampfer „Montevideo“
ſowie der Wörmann Dampfer „Gertrud Wörmann
gechartert worden. Der frühere Burengeneral
Maritz begiebt ſich nach DeutſchSüdweſtafrika. Die
Angelegenheit verhält ſich aber folgendermaßen
Das Gouvernement von Südweſtafrika hat mit
Bewilligung des Kolonialamtes eine große Menge
von Pferden, Wagen und Ochſen in BritiſchSüd
afrika beſtellt. Es ſollen in dieſem Monat außer
Wagen auch 1300 Ochſen im Schutzgebiet eintreffen.
Der Transport geſchieht durch Buren unter Führung
Marxitz, die er auch ſpäter beibehaten ſoll. Eine
Anſiedlung der lediglich den Transport begleitenden
Buren iſt nicht beabſichtigt, jedoch hat die Kolonial
Abteilung geſtattet, daß als Transporteure auch
ſolche im Kaplande lebende deutſche Reichsangehörige
benutzt werden, die wehrfähig und tauglich ſind
und beabſichtigen, in die Schutztruppe einzutreten.

Rußlaud. Ein neues Symptom der geſpannten
innerpolitiſchen Lage in Rußland darf in einem
zweifellos politiſchen Mord erblickt werden, über den
aus Petersburg, 17. Juli, nur kurz gemeldet wird:
„Der Vize Gouverneur des Gouvernements Jeliſſa
wetpol, Andrejew, iſt heute Abend in Agdſchakent
ermordet worden. Wenn man auch nähere Mel
dungen abwarten muß, um über die Beweggründe
dieſer Bluttat Aufklärung zu erhalten, ſo darf man
doch annehmen, daß ſie aus politiſchen Urſachen
erfolgt iſt.

Perſten. Meldungen aus Teheran beſagen,
daß die Cholera dort erſchreckende Ausbreitung ge
winnt. Die Europäer flüchten aus der Stadt ins
Gebirge. Die Zahl der täglichen Sterbefälle ſoll
bis zu neunhundert betragen, und die Toten viel
fach in den Straßen liegen bleiben.

aaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaannaaaaaaaaaaaaaaakaakket Vergeltung.
2)] Kriminalroman von A. v. Hahn.

(Fortſetzung.)
„So laß uns davon abbrechen,“ rief Franz mit

erzwungener Heiterkeit. Er drückte das Mädchen
ſtürmiſch an ſeine Bruſt, küßte es auf Mund
und Stirn und zog es dann neben ſich auf
einen breiten Baumſtumpf.

So ſaßen ſie eng umſchlungen, bis dieBäume lange Schatten warfen und der Vogel
geſäng zu verſtummen begann.

Sie erwachte zuerſt aus der ſüßen Selbſt
vergeſſenheit, entwand ſich mit ſanfter Gewalt
ſeinem Arme und mahnte zum Aufbruch.

„Wir müſſen ſcheiden, Franz, ſonſt fällt's
am Ende der Schwägerin auf, wenn ſie mich
ha ſollte und mich nicht in meinem Zimmer

ndet.“
„So geh, Schatz, leb* wohl bis morgen

Er küßte ſie wiederholt auf die friſchen Lippen,
faßte ſie dann am runden Kinn und verſuchte
ihr in der jetzt völlig hereingebrochenen Dunkel
heit ins Auge zu ſchauen

Aber ſo ſehr beſorgt er auch forſchte, er ſah
nichts als zwei glänzende Skerne, die ſeinen
Blicken zärtlich entgegenſtrahlten.

„Sie iſt wahr, echt wie Gold,“ ſagte ihm
die Vernunft „Aber denke an die Ver
ſuchung!“ rief das eiferſüchtige Herz dazwiſchen.
Seufzend ließ er das zierliche Kinn los, erhob
ſich und mit einer flüchtigen Umarmung ſchied
er von dem holden Kinde.

Zärtlich, bekümmert ſah ſie hinter ihn her,
der ſich raſch entfernte, bis ihr die Augen über

gingen und zwei große ſchwere Tropfen auf
das weiße Bruſttuch rollten.

„Aber er meint's doch gut,“ rief ſie trotzig
ihrem rebelliſchen Herzen zu, das ſich durch
das ewig wechſelnde, von heißer Liebe zu
ſtarrem Haß verwandelnde Weſen des Geliebten
verletzt fühlte

„Er hat mich lieb,“ wiederholten die zucken
den Lippen noch einmal. Energiſch drängte ſie
das Schluchzen zurück, das als Ausdruck ſtür
miſcher Empfindungen über des Liebſten Art
empordrängte.

Jetzt war er ihren Blicken entſchwunden.
Vorſichtig taſtete ſie ſich zwiſchen den Bäumen
hindurch, am Waldesrande entlang, huſchte
dann ſchnell über die Landſtraße und ſchlug
einen Seitenweg ein, der auf kürzerem Pfade
durch das Fichtenwäldchen, an der hinteren
Seite des. Schloßparkes vorüber direkt zur
Mühle führte.

In wenig tröſtliche Betrachtungen verſenkt,
ſchritt Roſa durch das finſtere Gehölz, die
ſtechenden Zweige der Nadelbäume, die ihr den
Weg abſchneiden wollten, zur Seite biegend.

Ihr Herz pochte vernehmlich vor Aufregung.
Jhr war ſo ängſtlich zumute unter den dunklen
ſchweigenden Bäumen. Das Raſcheln der
Zweige, die ihre Hand ſtreiften, oder ein ſcharfes
Knacken, wenn ſie auf einen trockenen Aſt trat,
waren die einzigen Laute, welche die unheim
liche Stille unterbrachen.

Das erſte Mal hatte er ſie heute den Rück
weg allein antreten laſſen. Bitteres Weh ſtieg
in ihr auf und rollte in heißen Zähren über
die rundlichen Wangen. Sonſt hatte er ſie

ſtets faſt bis an die Mühle geleitet und heute
gerade heute da ſie ſich ſo ängſtigte und

nachdem ſie ſich ſo lange aufgehalten hatte,
heute ließ er ſie den Weg in der tiefen Finſter
nis allein machen. Jmmer lauter pochte ihr
Herz vor Aufregung

Plötzlich ſtockte ihr Herzſchlag und tödlicher
Schreck krampfte ihr Herz zuſammen. Sie hörte
ein Raſcheln, dann ein paar haſtige Schritte,

eine dunkle Geſtalt trat aus dem Park, an
dem ſie gerade vorübereilte, hervor, an ſie
heran, ging neben ihr ein paar Schritte her
und ſie erkannte zu ihrer Beſtürzung den jungen
Schloßherrn.

Beftändig ſich dicht an ihrer Seite haltend,
fing er an, mit Eifer auf ſie einzureden. Die
Kündigung, die er ſoeben ihrem Bruder habe
zugehen laſſen, wolle er rückgängig machen,
wenn ſte ihm verſprechen würde, ihre Verlobung
mit „dieſem Menſchen, der ihrer nicht würdi
e aufzulöſen. „Solch hübſches Mädchen u
o ein Kerl!“ Und nun wurde er ſelbſt zu
dringlich. Nur einen einzigen Kuß wolle er
dafür das ſei doch gewiß nicht viel. Dabei
ſuchte er ſie zu umarmen, während ſie ihn heftig
abwehrte. Da plötzlich fühlte ſie einen Ruck

und dort dort
„Franz!“ ſtieß ſie heiſer hervor.
Der Schreck drängte einen gelleuden Aufſchrei

auf ihre Lippen, aber nur ein unartikulierter Laut
rang ſich aus ihrer erſchöpften Bruſt.

Sie erblickte Franz deſſen kräftige Geſtalt
ſich über ſeinen ſchmächtigen Gegner beugte, ſeine
hocherhobene Rechte ſchwang das Jagdmeſſer
und mit rafender Gebärde ließ er den blinkenden

Gegenſtand zwei, dreimal der war es noch
öfter, hinabtauchen, dann ſchwand ihr die
Beſinnung.

Aber nur einen Augenblick umfing ſie die
Ohnmacht. Sie kam zu ſich, raffte ſich gewalte

ſam auf und ſchwankte der Stelle zu, wo das
Entſetzliche vor ſich ging.

„Was haſt du getan!“ rief ſie anklagend
und faßte Franz am Arm, der mit keuchender
Bruſt auf ſein Opfer herabſah. „Du haſt ihn
getötet!“ flüſterte ſie dann tonlos, während ſie
ſich prüfend über den ſtummen, regloſen Körper
neigte, der auf dem feuchten Waldboden ausge
ſtreckt lag „Was haſt du getan!“ wiederholte
ſie verzweiflungsvoll.

„Jch habe ihn vernichtet!“ ſtieß er
abgebrochen mit heiſerer Stimme hervor,
während die Genugtuung geſättigten Haſſes jede
Silbe betonte, und wie heller Wahnſinn leuchtete
es aus ſeinen Augen.

Warum haſt du ihn gemordet?“ fragte das
Mäbchen wieder nach einer bangen Pauſe.
„Wär's nicht genug geweſen, daß du ihn ab
wehrteſt? O Gott o Gott! Und wie biſt
du ſo ſchnell zurückgekommen

„Zurückgekommen!“ wiederholte er dumpf.
„Glaubſt du, ich hätte dich allein den Heimweg
antreten laſſen Lautlos bin ich dir gefolgt,
Schritt für Schritt, in der Ahnung deſſen,
was dann erfolgt iſt.“

„Du warſt hinter mir? Warum biſt du nicht
Hand in Hand mit mir gegangen, wie ſonſt

„Frage die Sterne da oben, es war mein
Schickſal, ich wollte ſehen und hören,“ ent
gegnete er gepreßt.



Vom oſtaſiatiſchen Kriegsſchauplatz.

Die Japaner haben ſeit dem 11. Juli ungefähr
30 000 Mann in der Nähe der Taubenbai weſtlich
von Port Arthur gelandet, unter dem Schutze der
ganzen Flotte. Die Ruſſen leiſteten nur geringen
Widerſtand; nur wenige Schüſſe fielen von den
Strandbatterien. Ein allgemeiner Sturmangriff
auf Port Arthur wird bald erwartet. Da die See
jetzt ſehr ruhig iſt, gehen die Landungsoperationen
ohne Schwierigkeiten vor ſich.

Aus Tokio wird depeſchiert, daß General Nodzu
vor Port Arthur Verſtärkungen erhielt und die
Sturmangriffe verſchärft. General Stöſſel vermehrt
die Verſchanzungen. Die Belagerung macht ſehr
befriedigende Fortſchritte.

Kuroki und Oku nehmen zwiſchen Taſchitſchiao
und Liaujang eine abwartende Stellung ein und
erwarten den ruſſiſchen Angriff. Täglich finden
Scharmützel ſtatt. Eine größere Schlacht ſteht bevor.

Aus Tſchifu wird erneute Tätigkeit von Togos
Flotte gemeldet. Die Japaner befeſtigen Dalny.

Die Nachricht von einem mit dem Verluſt von
30000 Mann bezahlten vergeblichen Sturmangriff
der Japaner auf die Feſtung Port Arthur iſt unzu
treffend, obwohl ſie von ruſſiſcher Seite verbreitet
wurd. Die ruſſiſche Meldung berief ſich jedoch, und
das charakteriſiert ſie, ausdrücklich auf. Gerüchte.
Die japaniſchen Streitkräfte belaufen ſich alles in
allem auf etwa 400 000 Mann, wie kann da ein
General 30000 Mann für einen Angriff opfern
wollen Man denke doch an den Sturm auf
Malakoff, in dem Kartätſchen, Flatterminen und
der Kampf Mann gegen Mann die grauſamſteu
Verwüſtungen anrichteten, und ſich der Verluſt der
vereinigten Engländer und Franzoſen auf 10000
Mann, alſo doch nur ein Drittel des angeblichen
japaniſchen Verluſtes, belief. Daß die Erſtürmung
Port Arthurs ganz außerordentliche Opfer erfordern
wird, iſt nach der Lage ſeiner Forts und der Art
ſeiner Befeſtigungen ja ſelbſtverſtändlich. Bisher
hat aber augenſcheinlich ein richtiger Sturmangriff
überhaupt noch nicht ſtattgefunden; die Japaner
befinden ſich bis zur Stunde vielmehr erſt im Be
ſitze einiger weit vorgeſchobener Außenforts. Die
japaniſche Belagerungsarmee wartet augenſcheinlich
auf die Bereitſchaft Togos, gleichzeitig zur See gegen
Port Arthur vorzugehen. Dem Admiral Togo fehlt
es dazu jedoch an der erforderlichen Bewegungs-
freiheit. Die ruſſiſchen Geſchwader von Port Arthur
Und Wladiwoſtok können ihm jeden Augenblick einen
Strich durch die Rechnung machen.

Lokales und Prvvinzielles.

Annaburg Von Herrn Mühlenbeſitzer Klauſe
nitzer hier wurde uns heute eine Hafergarbe über
ſandt bei, welcher die Durchſchnittslänge der Halme
2 Meter und die Körnerzahl 180 betrug. Es waren
aber Halme von 2,25 Meter Länge und Rispen
mit über 200 Körnern dabei. Es iſt dies eine
Abſaat von OriginalSchwediſchenGelbhafer und
hierſelbſt auf leichten Boden gewachſen. Dieſer wirk
liche Rieſenhafer ſcheint ſich demnach für hieſige
Acker verhältniſſe beſonders zu eignen.

Annaburg. Die Roggenernte iſt hier und in
der Umgegend in vollen Gange. Der Ertrag an
Körnern und an Stroh dürfte immer noch be
friedigend ausfallen. Das Sommergetreide ſteht
wohl auf einigen Stellen gut, doch iſt allgemein

„Was wollteſt du ſehen was hören
fragte ſie verwundert.

war er oben auf der Brüſtung und im nächſten
Augenblick in der

Notreife zu erwarten. Die Kartoffeln, die noch der
Hitze und Trockenheit widerſtanden, fangen an zu
welken. Am übelſten ſteht es mit den Ausſichten
auf die Grummeternte. Nur allerbeſte und gut
gepflegte bezw. tiefliegende Wieſen laſſen Ertrag er
warten, auf vielen Wieſen iſt die Grasnarbe aus
S und dürfte hier auch ein durchdringender

egen wenig nützen. Mit dem Anpflanzen der
Futterrüben und der Ausſaat des Herbſtfutters
kann bei dieſer Trockenheit nicht begonnen werden,
ſodaß der Landmann bezüglich des Viehfutters
ernſtlich beſorgt ſein muß.

Die diesjährige Obſtnutzung an der Kreis
chauſſeeſtrecke PrettinAnnaburg in Stat. 0,0-0,8
(Pflaumen), und Naundorf Hohndorf in Stat.
0,0-—0,4 (Aepfel), ſoll am Dienstag den 26. d. Mts.
vormittags 10 Uhr im Kreishauſe zu Torgau
verpachtet werden.

Marktkalender. Am 23. Juli: Schwm.
in Jeſſen, Vm. in Zahna

Hinſichtlich des Reiſehandgepäcks iſt dem
Zugperſonal die ſchärfſte Kontrolle empfohlen wor
den. Während der letzten Reiſetage wurde denn
auch vielen Reiſenden mit umfangreichem Gepäck
der Zutritt zu den Abteilen verwehrt, da die Wagen
zunächſt zur Perſonenbeförderung da ſeien. Wer
ſich nicht entſchließen wollte, das Gepäck aufzugeben,
wurde einfach von der Fahrt ausgeſchloſſen. Die
vielen deswegen angebrachten Beſchwerden dürften
ohne Erfolg bleiben.

Während der Gerichtsferien gelten auch als
Ferienſachen, Streitigkeiten zwiſchen Dienſtherrſchaft
und Geſinde, zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitern
hinſichtlich des Dienſt und Arbeitsverhältniſſes, ſo
wie die im S 3 Abſ. 1 Nr. 1/2 des Geſetzes betr.
die Gewerbegerichte vom 29. Juli 1890 bezeichneten
Streitigkeiten; ſowie das Verfahren für die An
gelegenheiten der freiwilligen Gerichtsbarkeit. Die
Bearbeitung der Vormundſchafts und Nachlaß-
ſachen kann während der Ferien unterbleiben, ſo
weit das Bedürfnis einer Beſchleunigung nicht vor
handen iſt.

Die Polizeiſtunde. Der S 465 des Reichs
ſtrafgeſetzbuches bedroht denjenigen Wirt mit Strafe,
welcher ſeinen Gäſten erlaubt, über die Polizei
ſtunde in ſeinem Lokale zu verweilen. Für ge
ſchloſſene Geſellſchaften gilt aber dieſe Vorſchrift
nicht, wie das Kammergericht ausgeſprochen hat.
Eine geſchloſſene Geſellſchaft iſt nach Anſicht des
Kammergerichts ein nach außen hin abgeſchloſſener
Kreis von Perſonen, die nach innen miteinander
verbunden ſind.

Wenn ein die Wohltaten der Krankenver-
ſicherung genießender Patient ſich den Anord
nungen des Krankenhaus Arztes nicht fügt, ſo kann
er aus dem Krankenhauſe ausgewieſen werden und
verwirkt damit ſeinen Anſpruch auf weitere Kranken
unterſtützung. Die Kaſſe kann ihm auch die Kranken
hauspflege wieder entziehen und demnächſt mög
licherweiſe das Krankengeld verringern. Wenn
nämlich ein Kranker ſich grundlos ärztlichen Maß
regeln widerſetzt und dadurch ſeine Heilung erweis
lich verzögert, ſo darf angenommen werden, daß
er die längere Dauer der Krankheit vorſätzlich ver
ſchuldet.

Obſterntegusſichten. Der praktiſche
Ratgeber im Obſt- und Gartenbau veröffentlicht
auf Grund von 581 Einzelberichten eine Ueberſicht
über die zu erwartende Obſternte. Dieſelbe iſt in
ſämtlichen Obſtarten beſſer als die vorjährige, die
diesjährige Apfelernte wird eine gute ſein, während
ſie im vorigen Jahre unter mittel war. Die Beeren

dunklen Offnung ver
Heimat einmal verlaſſen zu müſſen.
ſollte er von dieſem Orte ſcheiden, an dem alle

obſternte iſt gut bis ſehr gut. Pflaumen und Zwet
ſchen bringen eine Mittelernte, hingegen Birnen,
Süßkirſchen, Sauerkirſchen, Pfirſiche und Aprikoſen
eine gute Mittelernte. Die betreffende Nummer iſt
koſtenlos durch das Geſchäftsamt des praktiſchen
Ratgebers im Obſt und Gartenbau in Frankfurt
a. Oder zu beziehen.

Schweinitz, 16. Juli. Ein ſchneller Tod ereilte
den Schneidermeiſter Bea hierſelbſt. Er hatte eine
kleine Radtour zwecks Anprobierens unternommen
und wurde hierbei jedenfalls in Folge der großen
Hitze vom Schlage getroffen, der ſeinen Tod zur
Folge hatte. Eine Witwe und 9 zum Teil noch
unerzogene Kinder trauern um den Ernährer.

Prettin, 19. Juli. Dienstag morgen wurde
unweit der Fähre auf Dommitzſcher Seite die Leiche
eines ca. 20 jährigen Menſchen gelandet, welcher dem
Anſchein nach noch nicht lange im Waſſer gelegen
hat. Die Leiche iſt unbekleidet und demzufolge
jedenfalls ein Opfer des Badens. Der Ertrunkene iſt
der Dienſtknecht Herm. Jentzſch aus Langenreichen
bach und bedienſtet geweſen bei Frau Weber in
Mockritz. Er ertrank am Sonntag früh beim Baden.

Bei Dommitzſch veranſtalten die Eiſenbahn
regimenter vom 23. d. Mts. an etwa 8 Tage lang
Uebungen im Brückenſchlagen über die Elbe. Das
erforderliche Holzmaterial wird von Torgau aus
nach der Uebunggsſtelle geflößt werden.

Von der Elbe, 15. Juli. Durch das völlige
Austrocknen der Elbbuhnen gehen unzählige junge
Fiſche zu Grunde Die Sommerfiſchchen kleben zu
Millionen auf dem ausgedörrten Schlamm. Der
Fiſchbeſtand der Elbe wird durch das Fiſchſterben
wieder erheblich vermindert. Schaaren von Krähen
und Flußſchwalben halten reichliche Ernte, beſeitigen
aber dadurch die faulenden Fiſchleichen.

Hexrzberg, 18. Juli. Am vergangenen Sonn
abend erlitt ein aus Bernsdorf ſtammendes und
bei dem Gemeindevorſteher in Dubro bedienſtetes
19jähriges Mädchen einen Hitzſchlag, an deſſen Fol
gen die Bedauernswerte verſtarb. Aerztliche Hülfe
kam zu ſpät.

(Niederlauſitzer EiſenbahnGeſellſchaft.) Die
Bilanz für das Geſchäftsjahr 1903 04 ergibt die
Möglichkeit, 3,20 Proz. Dividende gegen Proz.
in 1902/03 aus den Betriebsüberſchüſſen zu ver
teilen. Die Kreiſe, die den Vorzugsaktien eine Di-
vidende von 3 Proz. bis zum Jahre 1913 garan
tierten, haben demnach für das abgelaufene Jahr
o Proz. zuzuſchießen.

ratan, 15. Juli. Die jährige Tochter Alwine
des Arbeiters Th. von hier trat vergangene Oſtern
bei dem Gutsbeſitzer Ch. K. in Eutzſch in Dienſt,
welcher ihr aber nicht zuzuſagen ſchien, denn gar
bald rückte ſie von dort aus, um als Fabrikarbeiterin
ein freieres Leben führen zu können. Da den Auf
forderungen des Amtes, wieder in den Dienſt
zurückzugehen, nicht Folge geleiſtet wurde, ſo erfolgte
die zwangsweiſe Zuführung und auch die gericht
liche Beſtrafung. Statt ſich nun zu fügen und der
abermals ergangenen Aufforderung Folge zu leiſten
und in den Dienſt zurückzukehren, wurde aber von
dem Vater des Mädchens dem behördlichen Befehle
energiſcher Widerſtand entgegengeſetzt und dem
Amtsdiener die Herausgabe des Mädchens zur
Ueberführung verweigert, indem die Wohnung von
innen verſchloſſen wurde, ſo daß noch zwei Beamte
hinzugezogen werden mußten. Als dieſe gewaltſam
in die Wohnung eindrangen, wurden ſie von Th.
tätlich angegriffen, ſo daß weiter nichts übrig blieb,

er ſich an der Hoftür noch einmal nach ihr um
ſah, einen freundlichen Gruß zuwinkte.

Und nun

„Du mißtrauſt mir!“ ſchrie ſie dann in
plötzlicher Erkenntnis auf. „Darum ſchlichſt du
auch nachts umher, kamſt unter mein Fenſter,

nicht aus Liebe und Sehnſucht aus Arg
wohn!“ Nach einer Pauſe fuhr ſie mit düſterer
Stimme fort „Komm jetzt mit, hier dürfen
wir nicht bleiben.“

„Wohin
„Gleichviel, komm, man darf uns hier nicht

treffen.“
„Was willſt du tun
„Komm nur, ſchnell, folge mir, ich will dich

retten
2

„Ja,“ entgegnete ſie mit ruhiger Feſtigkeit.Wie ein hilfloſes Kind zog ſie ihn von der

Stelle, führte den Taumelnden Schritt für
Schritt vorwärts und verſchwand mit ihm laut
los in der dunklen Nacht.

„Was beginnſt du, du machſt dich mit mir
elend, laß mich zurück,“ mahnte er ſtöhnend,als ſte ihn mit feſter Hand immer weiter in der

Richtung der Mühle führte
Ein gebieteriſches „Schweige!“ war ihre

Antwort. Vorſichtig nach allen Seiten ſpähend,
zog ſie ihn ſchnell über den freien Platz hinter
der Mühle, öffnete geräuſchlos eine Pforte und
eilte dann mit ihm den kurzen Gartenpfad ent
lang bis an die Rückwand des Hauſes.

„Gott ſei Cank!“ ſtieß ſie atemlos hervor,
„das Fenſter iſt offen, nun ſchnell hinauf,

ich folge dir.
Willenlos gehorchte er. Mit einem Schwung

ſchwunden.
„Jch komme ſofort nach,“ rief ſie leiſe hinter

her; dann glitt ſie lautlos an dem Gemäuer
entlang, um die Ecke herum, quer über den
Hof zum rauſchenden Bach, der ſeine Waſſer
brauſend über das Mühlrad ſchleuderte.
Minutenlang hielt ſie das blutige Meſſer, das
der Hand des Mörders entglitten war, und das
ſie den ganzen Weg entlang, ſchaudernd, es weit
ab von ſich haltend, in der Hand getragen hatte,in den ziſchenden Strudel

Dann huſchte ſie ebenſo leiſe zurück und
ſtieg dem Geliebten nach, durchs offene Fenſter
in ihre Schlafkammer. Dort angelangt, brach
ſie zuſammen und Franz trug die Ohnmächtige
auf ihr Lager.

4 e

Inzwiſchen hatten auf der Frontſeite der
e gleichfalls aufgeregte Szenen ſtattge
unden.

Die Kündigung des Pachtvertrages war ein
e und von der Müllerin mit lauten
lagen, vom Müller mit äußerer Ruhe in Em

fang genommen worden. Er hatte es voraus
geſehen, daß es ſo kommen würde.

Jnnerlich aber packte ihn das Weh mit
doppelter Gewalt. Er ſollte von hier fort, wo
er geboren war, wo ſeine Eltern und Großeltern
ſchon gehauſt hatten. Von der lieben, alten
Mühle fort, die er faſt als ſein Eigentum an
un hatte, denn nie, nie war ihm früher der

edanke gekommen, die traute, liebgewonnene

ſeine Erinnerungen hafteten, wo er ſo zufrieden
gehauſt und ſo glücklich geworden war. So
dachte er, mit einem ſchmerzlichen Blick auf ſeine
treue Ehehälfte, die laut ſchluchzend auf einen
Stuhl geſunken war und das ſchmerzentſtellte
Antlitz in der Schürze barg.

„Kannſt du denn nichts dazu tun, daß der
Herr die Kündigung zurücknimmt fragte ſie
nach einer Weile ſtillen Vorſichhinweinens.
„Gerade jetzt von hier ſcheiden zu ſollen, fällt
mir ſo unſäglich ſchwer. Ach, Jgnatz, geh zu
ihm, vielleicht läßt er ſich bewegen, ſeinen Ent
ſchluß zu ändern, vielleicht gelingt es dir, ihn
umzuſtimmen. Einen Verſuch könnteſt du doch
wagen. Gelingt er nicht, ſo ſind wir eben
dann auf demſelben Standpunkt wie jetzt und
werden uns in das Unvermeidliche zu ſchicken
ſuchen. Geh hin, lieber Mann, fuhr
ſie ermutigt fort, als fie den Müller nach
denklich werden ſah, „geh zu ihm, oder erſt
zum Jnſpektor, er iſt dein Freund, er wird dir
raten und beiſtehen.“

Von ihren rührenden Bitten hingeriſſen,
raffte er ſich auf. „Sei es, dir zuliebe will ich
den Verſuch wagen. Der Inſpektor meint's gut
mit uns, er wird auf den Baron einzuwirken
verſuchen. Ich ſelbſt kann dieſerhalb mit ihm
nicht in Verhandlungen treten.“

Er hing ſeinen Mantel um, ſtülpte den Hut
auf und verabſchiedete ſich mit einem Hände
druck von ſeiner Frau, die ihm frohbewegt bis
zur Haustür folgte und ihm von dort aus, als

Friedlicheren Gedanken Raum gebend, ging
ſie dann in das Wohngemach zurück, nahm ein
Körbchen von der Kommode, über die eine bunt
gewürfekte Decke gebreitet war, und ließ ſich neben
dem großen Kachelofen in einem altmodiſchen
Lehnſtuhl nieder.

Schnell zogen ihre Finger Nadel und Finger
hut hervor und mit eifriger Hand reihte ſie
Stich an Stich in den zarten weißen Stoff,
von winzigem Umfang, an dem ihre verklärten
Blicke mit einer eigenen Zärtlichkeit hafteten.
Beſorgt horchte ſie jedesmal auf, wenn ein
Läuten draußen ihr Ohr erreichte, und die
kleine Näharbeit wanderte dann ſchnell in den

rn Und draußen wartete das Un
glü

Die Glocke auf dem Kirchturm verkündete
die neunte Abendſtunde, als Roſa nach kurzer
Bewußloſigkeit die Augen wieder aufſchlug und
der Müller ſeinen Weg antrat.

Mit feſter Hand ſchloß er die Hoftür hinter
ſich und blieb dann einen Augenblick zögernd,
wie überlegend, ſtehen.

Sollte er den kürzeren Weg durch den Park
wählen oder über die Landſtraße gehen
Er entſchied ſich für das letztere, da er nicht
ganz ſicher war, ob die Parktür auch nachts
offen blieb.

Jn tiefes Nachdenken verſunken, legte er
ſeinen Weg, haſtig vorwärts ſchreitend, zurück.

8 Fortſetzung folgt.)
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als den Mann zu ſiſtieren und ſolange feſtzuhalten,
bis das Mädchen wieder in den Dienſt gebracht
worden war, von wo es jedoch eher wieder in
Pratau eintraf als der Amtsdiener. Ein gericht
liches Nachſpiel wegen Widerſtandes gegen die
Staatsgewalt mit tätlichem Angriff auf die Beamten
wird, da Strafantrag geſtellt iſt, als zweiter Akt
folgen.

Rarkith, 16. Juli.
glücksfall entging heute früh mit knapper Not ein
hieſiger Einwohner. Als derſelbe mit ſeinem Ge
ſpann, an welchem eine Mähmaſchine angehangen
war, den Bahnübergang am Dorfe paſſierte, blieb
die Mähmaſchine auf den Schienen ſtehen. Kaum
war dieſelbe in Sicherheit gebracht, ſo kam auch
ſchon der Zug von Torgau angebrauſt und paſ
ſierte die Stelle; eine Minute früher, und ein Un-
glück hätte nicht verhindert werden können.

rübbenau, 15. Juli. Mit Beginn dieſer Woche
wurden die erſten Gurken geleſen Dieſelben wur
den nur vereinzelt gefunden. Es dürften wohl noch
acht Tage vergehen, ehe größere Leſen eingebracht
werden. Die Gurken wachſen ſehr ſpärlich. Nicht,
daß die große Dürre hieran ſchuld wäre ſondern
die kühlen Nächte. Die Gurke wächſt hauptſächlich
in der Nacht; dieſe müſſen warm und taufeucht
ſein. Noch ſtehen die Ranken ſchön grün da und
haben auch reichlich Blüten angeſetzt; doch müßte
bald das rechte Gurkenwetter ſich einſtellen, ſollen
die Ernten nicht verſagen.

Kottbhus, 18. Juli. Jm Dorfe Sallgaſt bei
Finſterwalde hat der Eigentümer Reinhard Henſel
in der Nacht zum Sonntag ſeiner Ehefraus mit
einem Raſiermeſſer die Kehle durchſchnitten. Der
Täter ſtellte ſich ſelbſt der Polizei und gab als
Motiv Eiferſucht an. Das Ehepaar war bereits
16 Jahre verheiratet und hat fünf Kinder.

Halle a. S., 18. Juli. Jn der vergangenen
Nacht erſchoß der Gutsbeſitzer Straube im Walde
bei Eisleben den Arbeiter Ströfer, den er für einen
Rehbock hielt.

Halberſtadt. Hier iſt wieder ein Kind ein
Opfer der Unvorſichtigkeit geworden. Zwei Schweſtern
der Witwe K. waren beim Plätten beſchäftigt und
goſſen Spiritus auf die glimmenden Kohlen. Hier
durch entſtand eine Exploſion, wodurch ein Mädchen
ſo ſchwere Brandwunden erlitt, daß es in der Nacht
an ihnen geſtorben iſt.

Erfurt. Einen Selbſtmord nach ſorgfältiger
Vorbereitung beging der Gerichtsvollzieher a. D

eine Zuneigung für ſeine mehr als 20 Jahre jüngere
Logiswirtin. Da letztere, eine Witwe, dies Liebes
werben nicht erwiderte, vielmehr beabſichtigte, einen
anderen, ihrem Geſchmack mehr entſprechenden Mann
zu heiraten, ſo nahm ſich Wohlgemuth dieſe Ab
weiſung ſo zu Herzen, daß er in den Tod zu gehen
beſchloß. Er legte ſich in ſein Bett und ſchoß ſich
eine Revolverkugel in die Bruſt. Als man den
Toten fand, hatte er in der linken Hand die
Photographie ſeiner Angebeteten, in der Rechten die
Schußwaffe Neben dem Bett lag ein Zettel wo
re n leſen war: „Du biſt Schuld an meinem

ode!“
Exfurt, 18. Juli. Auf dem Ablagerungsplatz

der ſtädtiſchen Müllabfuhr ſtürzten heute Vormittag
beim Müllabladen zwei Arbeiter in die Klogake und
ertranken. Ein dritter Arbeiter wurde durch Gaſe
betäubt und befindet ſich im Krankenhauſe.

S Die noch ausſtehenden Abonnements
gebühren für die „Annaburger Zeitung“ pro
3. Vierteljahr ſind nunmehr, ſpäteſtens bis
30. d. Mts. dem Zeitungsboten zu behändigen
oder in der Expedition zu entrichten.
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Vermiſchtes.
Die Siebenſchläfer-Regel bewahrheitet ſich

auch in dieſem Jahre nicht. Am 27. Juni, dem
Siebenſchläfertage, hat es mehrfach geregnet. Nach
einer alten Annahme, die aber nachgerade als ab
getan gelten ſollte, mußte nun eigentlich ſieben
Wochen hindurch an jedem Tage himmliſches Naß
fallen. Statt deſſen haben wir ſchönes, trockenes
Wetter, die Sonne meint es zuweilen gar zu gut;
heiß brennt ſie vom Firmament auf Menſch und
Tier, Wald und Feld herab. So erwünſcht dieſes
vielen Sommerfriſchlern und Touriſten ſein mag,
die Landleute klagen ſehr über zu große Trocken
heit. Die Feldfrüchte leiden ungeheuer darunter.
Darum wäre im Intereſſe einer guten, reichen
Ernte, von der das Wohl Tauſender abhängt,
Regen am Platze.

Opfer der Hitze. Am Sonntag ſind in Berlin
ſechs Perſonen am Hitzſchlag geſtorben.

Berlin. Bei einem Familienſtreite wurde am
Sonnabend der jährige Schloſſer Eduard Vogel
reiter von ſeinem Vater durch einen Meſſerſtich in

Einem eigenartigen Un

e Dieſer lebte von ſeiner Frauordhäuſerſtraßeeingemietet. Der 64 Jahre alte Mann empfand Aue i 3

den Unterleib getötet Der Vater wurde verhaftet.
Die Berliner Spritfabrik von Eiſenmann in der

Mühlenſtraße brannte infolge Selbſtentzündung von
Spiritus ab. Beim Ablöſchen verunglückten zehn
Feuerwehrleute.
Ende eines Anholds. Der 28 jährige Haus

diener Arthur Rudolf in der Alten Jakobſtr. 30 in
Berlin, der gerade in dem Augenblick überraſcht
wurde, als er an einem Kinde ein Verbrechen be
gehen wollte, hat ſich durch Selbſtmord dem irdiſchrn
Richter zu entziehen verſucht. Bei ſeiner Verhaftung
durchſchnitt er ſich die Kehle. Schwer verletzt wurde
er als Gefangener der Charité eingeliefert. Er ge
dachte, ſich im Herbſt zu verheiraten

Die geſtohlene Amtskette des Stadtverord-
netken. Den Spitzbuben iſt nichts heilig! Jetzt haben
Einbrecher dem Berliner Stadtverordneten R. in
deſſen Abweſenheit die Amtskette geſtohlen. Sie
mögen ſie für pures Gold gehalten haben, aber
beim Einſchmelzen werden ſie die betrübende Wahr
nehmung machen daß die Amtsketten der Berliner
beſte mieten nur aus vergoldetem Silber

eſteben.
Die anhaltende Dürre, die in der letzten Zeit

in allen Teilen Deutſchlands herrſcht, hat überall
ſchlimme Erſcheinungen im Gefolge. Von allen
Seiten werden weitere Brände, die zum Teil auf
freiem Felde, zum Teil in Ortſchaften bedeutenden
Schaden anrichteten, gemeldet. Beſonders in der
Nähe vielbefahrener Eiſenbahnſtrecken wird über
bedeutenden Flurſchaden geklagt. Große, mit Ge
treide beſtandene Schläge und wertvolle Wald-
beſtände wurden durch Lokomotivfunken in Brand
geſetzt und fielen den Flammen zum Opfer. Wie
aus Poſen berichtet wird, wurde durch Funkenfeuer
aus der Lokomotive des PoſenBerliner Schnell
zuges die Forſt Eichenhorſt bei Neutomiſchel in
Brand geſetzt. Sechzig Morgen Kiefernſchonung
ſind niedergebrannt. Nach einem Telegramu aus
Zirke in Poſen brach geſtern Abend gegen 10 Uhr
im dortigen königlichen Landgeſtüt Zirke Feuer aus,
das die Gebäude gänzlich in Aſche legte. Ferner
werden verſchiedentlich Typhusepidemien gemeldet.
Auch unter der Schifferbevölkerung der Oder ſind,
wie aus Breslau berichtet wird, mehrere Typhus
fälle vorgekommen. Dieſe Erkrankungen ſind ſämt
lich auf das Verſtegen der Brunnen zurückzuführen.

In manchen Gegenden, ſo auch in Schleſten, ſind
auch die Bäche und ſogar kleinere Flußläufe gänzlich
ausgetrocknet.

Einen chrecklichen Selbſtmord d gi

u n 8Der junge Mann hat die Tat anſcheinend infol
eines Sonnenſtichs begangen. Er hatte
dem Sonnenbrand auf dem Felde gearbeitet und
klagte darauf übers heftige Kopfſchmerzen. Wie im
trunkenen Zuſtande lief er am Abend fort und
warf ſich vor den gegen 10 Uhr von Berlin kom
menden Schnellzug. Er. wurde. von der Maſchine
des Zuges ſofort getötet und ſein Körper wurde
in zwei Hälften zerſchnitten; der Oberkörper wurde
bei dem Dorfe Kemnitz, der Unterkörper aber, der
von den Aſchkaſten der Maſchine erfaßt und mit
geſchleift wurde, wurde bei dem Dorfe Krielow bei
Brandenburg a. H. aufgefunden.
Leipzig 17. Juli. Ein Unglücksfall mit töd

lichem Ausgange ereignete ſich, den L. N. N. zu
folge, heute früh auf dem Pleißefluß in der Nähe
der Eiſenbahnbrücke beim Gondelfahren. Ein Boot,
in welchem ſich drei junge Männer befanden, kippte
um. Einer der Jnſaſſen, der aus Werlte in Han
nover gebürtige 23 Jahre alte Student Ernſt
Schröter ertrank, während ſich ſeine Freunde retten
konnten.

Das große Los der Freiburger Münſterbau
Lotterie im Betrage von 100000 Mark gewannen
zwei Arbeiter der Zementfabrik in Freiburg i. Br.
Diesmal war Fortung nicht blind.

Düſeldorf, 18. Juli. Bei einer Schwimm-
übung im Rhein, die geſtern Nachmittag von der
fünften Eskadron des hier garniſonterenden weſt
fäliſchen Ulanenregiments 5 vorgenommen wurde,
ſtieß ein ſchwimmendes Pferd gegen einen mit Ula
nen beſetzten Kahn, Der Kahn kenterte, und die
Jnſaſſen ſtürzten ins Waſſer. Zwei Ulanen er
tranken.

Straßburg i. E., 17. Juli. Ein blutiges Drama
ſpielte ſich geſtern in Linthal bei Gebweiler ab.
Ein wegen Mißhandlung von Verwandten ver
urteilter und kürzlich aus dem Gefängnis entlaſſener
Mann namens Debenath ſchoß mit einem Re
volver auf ſeine Frau. Der Schuß ging fehl. Auf
die Hilferufe der Frau eilten der Schwiegervater
und deſſen Knecht herbei. Debenath gab auf ſie
mehrere Schüſſe ab. Tötlich getroffen ſtürzten beide
nieder. Der Mörder iſt entkommen.

Acht goldene Hochzeiten und eine diamantene.
Aus Wels in Oberöſterreich wird vom 41. d. M.
berichtet Jm nahen Städtchen Schörfling am Atterſee
fand heute mittag eine außergewöhnliche Feſtlichkeit
ſtatt. Acht greiſe Ehepaare feierten daſelbſt ihre
goldene Hochzeit ein Ehepgar beging die Feier der

glühen

Bndapeſt, 18. Juli. Jn Stillein (Komitat Trene
ſin) entſtand heute im Jnneren der Stadt ein Feuer,
dem mehrere Gebäude zum Opfer fielen; der Brand
griff ſodann auf die äußere Stadt über, wo zahl
reiche Häuſer eingeäſchert wurden. Jm Dorfe Torna
ſind geſtern 36 Häuſer mit Nebengebäuden abge
brannt; zwei Kirchen und die Schule wurden ein
geäſchert.

Anwetter. Jnfolge eines mit einem Wolken
bruch verbundenen Wirbelſturm trat bei Chambery
(Frankreich) ein Gebirgsbach über ſeine Ufer und
zerſtörte einen Theil des Dorfes Bozel. Elf Per
ſonen ſind dabei ums Leben gekommen, ſechszehn
andere werden vermißt.

Paris, 15. Juli, Während der letzten drei
Tage ſind in Paris fünfzig Perſonen auf der Straße
am Hitzſchlage verſtorben. Die Zahl der Erkran
kungen iſt ſehr bedeutend.

Eine gewaltige Feuersbrunſt hat den Jndu-
ſtrieort Przyſucha in RuſſiſchPolen, Gouvernement
Petrikau eingeäſchert. Vollſtändig niedergebrannt
ſind gegen 400 Wohnhäuſer und drei Fabriken.
Fünftauſend Obdachloſe kampieren auf den Feldern.

Wirbelſturm. Ein Telegramm aus Manila
berichtet, daß ein heftiger Zyklon San Juan del
Monte zerſtört habe; 200 Perſonen ſollen umge
kommen ſein. Der Schaden wird auf 2 Millionen
Dollars geſchätzt. Der Regen, welcher ſich nach dem
Zyklon einſtellte, dauerte ununterbrochen 27 Stunden.

Ein e 27 Stunden angehaltenhaben ſoll, verwüſtete San Juan auf den Philip
pineninſel Luzon. 200 Menſchen ſind umgekommen
und der Schaden wird auf 8 Mill. Mark geſchätzt.

Produkten-Vörſe.
Werliner Jrühmarkt am 18. Juli. Weizen märk. 173,00

bis 173,00, Roöggen, märk. 135,00-—136,00 ab Bahn. Gerſte,
leichte inländiſche Futtergerſte 124—131, ſchwere 132--146 ab
Bahn und frei Wagen, ruſſ. und Donau 114—122 frei Wagen.
Hafer, märk., mecklenb., pomm., preuß., poſ. u. ſchleſ. fein 149
bis 160, mittel 143- 148, gering 139-—142 ab Bahn und frei
Wagen. Mais amerik. mixed 117,00 119,00, rund. 115,00 bis
120 frei Wagen. Erbſen, inländ. und ruſſ. Futterware mittel
150-155, fein 156 170 ab Bahn und frei Wagen. Weizen
mehl 00 21,75--24,00. Roggenmehl 0 und 1 17,40-18,20.
Weizenkleie 9,20—10,00. Roggenkleie 10,50--10,80 Mark.

Kursse vom 18. Juli 1904.

Deutsche Werte:
3 h conv. Deutsche Reichsanleihe 102

Deutsehe Reichsanleihe

n 25e er. Pro Co
3 Preuss. Konsols r Jd

3 9 Säechsische Rente

4 dgl. Rentenbriefe e4 Berl. Hyp. Pfdbfe. 80 abg. 099.90

i 93.504 Preuss. Hyp. Pfabfe. 80 abg. 100.60

3 9 dgl. 94.204 Deutsche Hyp. Pfdbfe. u. b. 1910 102.
4 Meining. Hyp. Pfabfe. u. b. 1911 102.20
4 Goth. Grund Rr. -Bk.-Pfbfe. u. b. 1913 102.50

3 9 dgl. 98.4 Mecklbg.-Strel. Hyp. -Pfbt. u. b. 1906 76.50
4 o Neue Boden-Gesellseh.-Oblig. 101.

3 d. 95.25Anh. Dess. Landesb. Akt. (A2 o Div.) 102.50
Bankdiskont 4 Lombard 5 /0-

Ausländische Werte:
5 o Chinesische Staatsanleihe 89.60

e J dgl. v. B.49 Rumän. 90er Rente 89.505 alte Rumän. am. Rente 89.60
4 o Oesterreichische Silberrente
4 dgl. Goldrente e 101.254 Ungarische Goldrente 100.20
4 o dgl. Kronenrente 97.504 Russische Staatsrente von 1902 93.

Torgauer Filiale
der Anhalt-Dessauischen handeshank

in Torgau
e

Anonyme IInzeigen,

also solche Inserate, deren Aufgeber
ungenannt bleiben wollen, wie dies bei

Gesuchen und Angeboten von Stellen,
Theilhabern, Pächtern, Agenten u. W.,

sowie bei An- und Verkäufen
ublich ist, werden streng discret zu Originalpreisen ohne
jeden Aufschlag durch die älteste Annoncen Expedition

Haasenstein Vogler A.ß.,

e Alsan alle Zeitungen und Zeitschriften befördert

Aetf h Vor J 7 es hZeitungskataloge kostenlos 2u Diensten.
Gebühren für Annahme und Abholen

der Offertenbriefe werden nioht erhoben.

o Gegründot 18565.diamantenen Hochzeit.



Anzeigen.
Reue Kartofeln,

a Liter 10 Pfg,
hat abzugeben

O. Schwarze, Annaburg.

oggenkleie,
Weizenſchalen,
Roggengrieskleie,

Gerſten- u. Maisſchrot,
Mixed-Mais,
geriſſenen Mais,
Hühner-Mais,
Hubbe'ſche Coeuskuchen,
Harburger Coveuskuchen,
Rapskuchen, Leinmehl,
Roggen und Weizenmehl

empfiehlt in beſter Qualität zum
billigſten Tagespreiſe

J. G. Hollmig's Sohn.

Rieſenſpörgel,
Weißrübenſaat,

ſchwarze Wicken
und gelben Seuf

I. 6. Hollmig's Sohn.

8 Aufgabe von kleinen

empfiehlt

Iinseraten wolle man
den dafür zu zahlenden

Betrag der Einfachheit halber
gleich entrichten. Die kleine Zeile
wird mit 10 Pfg., für jede Wie
derholung die Hälfte berechnet.

Für größere Inſerate bezw.
ſtändige Jnſerenten bleibt der
alte Zahlungsmodus beſtehen.

Verlag der„Anngharger Zeitung.
H. Steinbeiß.

Dr. A. Oetker's

Salicyl
verhütet das Verde

gemachter Früchte.
1 Päckchen à 10 Pfg. genügt für

8--10 Pfund Früchte.
Zu haben

J. G. Hollmig's Sohn.
Prima

mLeinöl-firniss,
gute Qualität, à Pfd. 35 Pfg.

bei 10 Pfd. à Pfd. 33 Pfg.
FußbodenOcher,

ſowie ſtreichfertige

Oel- Farben
empfiehlt billigſt

Drogerie Annaburg
O. Schwarze.

Zahllose Aner
kennungsschreiben aus allen Kreisen be-
stätigen die Güte und hervorragenden

Eigenschaften dieses Haarwassers.

wird überall gelobt.

Brauſe-Limonaden,

Selterswaſſer,

ChampagnerWeiße
eigener Fabrikation,

empfiehlt in derſelben Güte wie jede
auswärtige Konkurrenz die

Zux Kliegen-Hertilgung!

Salon Jliegenfänger,
onra d

Radikal-Fliegen-Tod,
Fliegenleim mit wenn
empfiehlt die

Drogerie Annaburg
(O. Schwarze.)

BeeZur Lieferung von

Kautſchuchſtempel
empfiehlt ſich die

Buchdruckerei von H Hteinbeiß
in Annaburg.

Muſterbuch und Preisverzeichniß
liegt zur gefl. Anſicht aus.
e

Vorteilhaftes Angebot!

7 C SS Drebter bezug

e von der SS Fabrik für Private S
S unter SeS Ausfall des Händler

Aufschlages! s 3

S Die gFahrradfabrik Schwalbe s

S Act. Ges. Sc Gegründet 1896 SS Duisburg-Wanheimerort

2 versendet zu ec Händler Preisen ihre S
S Fahrräder u.

Zuhbehörteile,g Preisliste umsopst und

portofrei!

Wechſel u. Qnittungs
G Formulare G

hält ſtets vorräthig
II. Steimbeiss, Buchdruckerei.

Apotheke Annahurg.

und WiederverkäufernWirthen
Borzugspreiſe.

mit FirmaAufdruck,
ſowie

in allen Größen
fertigtſauber, ſcnen und

billig die
Bunchdruckerei

von
Herm. Steindbeiss,

Annaburg.

Cinnnt ſeghiſer
in allen ſegne

empfiehlt billigſt
J. G. Hollmig's Sohn.

3adutema re
Darum kaufe man un

Kiedemann's Bernſtein
Fußbodenlack mit Farbe

Schneh trocknend. Ganz uuſchädlich

M Weltausſtellung Paris 1900
goldene Redaille.

Niederlage in Anwaburg
bei Apotheker Ph. Krieger

Rachlaß-Verzrichniſſe
hält vorräthig die Buchdruckerei.

eröffnet habe.
Gleichzeitig erlaube

Firma C. M. Schladitz
Um geneigten Zuſpruch bittet

Annaburg, Torganerſtr.

Geſchäfts Ersffnung.
Hierdurch erlaube ich mir den geehrten Einwohnern von Annaburg und Um

gegend höfl. anzuzeigen, daß ich unterm 18. d. Mts. hierſelbſt Torgauerſtraße ein

Delikatessen-Spezial-Geschäft
ich mir noch darauf aufmerkſam zu machen daß ich in

meiner „Verkanfs- Abteilung für diverſe Waren“ auch die in den weiteſten Kreiſen
als W vorzüglich bekannten Riegeln, Schmier und Toilette Seifen der

Co. in Prettin führe.
Mit Hochachtung

M. Richter

Annaburg.

Alle nicht von hier gekaufte Schuh
waren werden gut und billig beſohlt.

Salpeterre Häure,
Kupfer-Vitriol,August RBohm. e

Dach eempfiehlt in allen Größzen und Preislagen

Carl Quell

Kalium, Woth chromſ.,

gelb
chlorſanres

r

r

empfiehlt die

Drogerie Annaburg
O. SChwaree.

Billige

Billige

halte ſtets vorräthig

mtliche Glaſerarbeiten
liefert in ſachgemäßer Ausführung die

GBau, Möbel und Sarg-Ciſchlerei
von Karl Sählbraudt, Annaburg.

Hin ſtin im zu 40, 60 und

120 Pfg., ſowie ausge
wogen, empfiehlt die

Apotheke Annaburg.

n uäufern Rabatt.

Möbel

Särge.

Mäßige Preiſe.

Nach wie vor vermittele ich Aufträge für eine renommierte

e und chemiſche Wäſcherei.
Etabliſſement erſten Ranges

Anerkannt vorzügliche Leiſtungen im Umfärben und Reinigen jeder Art
Damen und Herren-Garderobe,

von Seide, Sammet, Möbelſtoffen, Federn c.
Hochmoderne Farben.

G. Albrecht, Putzhandlung, Annabnrg.
S Arondun jeden Donnerstag

als allerbesten
und hbilligsten
Caffee-Zusatz

Zu haben in fast allen
Colonialwaaren Handlungen,

Prompte Lieferung

Zur Rettung von Trunksueht!
versende Anweisung nach 32 jäh-

empfiehlt billigst die

h Heigabe zum Vientotter,
und zur Aufzueht von Jungyieh unbedingt nöthig,

Vor wissen zu ollgiehen keine
Berufsstörung, Briefen sind

50 Pfg. in Briefmarken beizufügen
Man adressiere:

Privat- Anstalt Villa Christina,
Post Säckingen A. 58, Baden.

riger approbierter Methode, radi-
kale Beseitigung, mit, auch ohne

gegen Tnoehenveiehe pp

Apotheſee Am

ringen -Teppiche,

Tischdecken,
Sophadecken,

Bettdecken,
Gardinen,

Spachtelkanten,
Läuferzeuge

in neuesten Mustern empfehlt

bar hie t

5 S
e Heute Abend 7 Uhr entschlief nach langew,

schweren Leiden meine innigstgeliebte, unersetzliche
Mutter und Schwiegermutter, unsere gute Schwester,
Schwägerin und Tante

Frau Gerichtssekretär
Agnes Scholz geb. Köppe

im 65. Lebensjahre
Dies zeigt um stilles Beileid bittend,

der tieftrauernden Hinterbliebenen an

Willy Scholz, Berirksfeldwebol.

Annaburg, den 19. Juli 1904.

Die Beerdigung findet am Freitag Nachmittag 4 Uhr
von der Leichenhalle aus statt.

im Namen

Redakton, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß, Annaburg.
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